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Der Gesellschafter.
Amt » - u»d äiitclligeiiidlatt für den Vdoramtsbezii-K Nago » .

6V. Samstag den 26 . Mai 1866.
„ und Samstag. Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬

einmaligem Eiurücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücksn je Iss- kr.

Amtliche Vekanntmachungen.

2j « Nagold.
Großnutzholz- und Breimholz-Berkauf.

Aus de» Sladt-
walddistrikkenHorn,
Sulzeräschle , Bad-

iwald , Galgenbcrg,
Aendrcsle , Mittler-
bergle, Bühl , Bubi¬
kopf , Winterhalde,

Lebmberg , Dreispitz und Katzeisstcig wer-
den am

Mittwoch den 30 . Mai , *
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhause dahier im öffentliche»
Anfstreiche verkauft:

36 Stämme tan . Lang- u. Klotzholz.
231 Klftr . tan . Scheiter und Prügel,
71', ftockholj,

10200 Stück gebnudenc tauiiene Wellen.
De » 25 . Mai 1866 . !

Ge nie in der alb . i

an? dem Stadkwald Kingclberg an der Ei¬
senbahnlinie öffentlich versteigert, wozu Lieb¬
haber eiugeladcn sind.

De » 23 . Mai 1866.
Stadlpflege.
Reicher t.

Hlrivat-Dekaiilitmael;nngen.

Bad Röthenbach  bei Nagold.

Bad-Eröffnung.
Am Sonntag den 27 . Mai

werde ick meine Badanflall eröffnen und
lade zur fleißigen Benützung derselbe» höf¬
lich ein.

Hiebei erlaube ich mir noch besonders zu
bemerke» , baß die berühmten Forchcnnadel-
bader zu haben sind , sowie auch, daß Fa¬
milien angemessen logiren können.

Schnelle , gute und billige Bedienung
zusichernd, bitte ich um gütige» Zuspruch.

Badwirth Hense.

3j' A l t e n st a i g.

81roMte-
Empsehlung.
Eine reiche Auswahl von Strohhüten

ist cingetroffen und empfiehlt solche zur
gcuciglen Abnahme bestens

Earl Walz.
N H ' o l d.

Wagner -Lchrlings-^ nnahine.
Ei » gehörig erstarkter junger Mensch,

welcher die Wagnerprofesston zu erlernen
Lust hätte , findet eine Lehrstelle bei

Wagner Killingcr.

2ji Gültlingen,
Obcramls Nagold.

20V Gulden Pslegscliaftsgeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /? "/o
ausznleihcn

Pflasterer Hang.

2ji Nagold.
Stockhiiiz-Verkauf.

Aus de» Stadt-
ssAlls walbdistrikten Härle

nnd Kehrhalde
/ ^werden im Schlage
^ am Freitag de»

1. Juni,
Vormittags 9 Uhr,

öffentlich versteigert:
47 ' ss Klafter lanucneS Stockbolz,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werde» , das; die Zusammenkunft
im Schlag Härle ftattfindet.

De » 25 . Mai 1866.
Gemciuderath.

E genh  a u sen  ,
Oberamts Nagold.

LehrAMe -Gesueh.
Einen dieses Frühjahr konstrmirten Kna¬

ben , welcher das Schuhmachcrbaiidwerk zu
erlernen Lust hätte , sucht das Unterzeichnete
Amt bei einem tüchtigen Lehrmeister unter
günstige» Bedingungen unterzubringen.

Schultheißen»  m t.

W i l d b er g.
Eichen-Rindeil-Lcrkaus.

Am nächsten
? Montag de» 28 . d.,
^Vormittags 11 Uhr,
'werden auf hiesigem

Rathhause circa
10 Klafter lichene

Rinden

! (FemrmrMmmngMnk für ZeutscklMä in Gotlin.
, Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1865 beträgt die Ersparniß für das

vergangene Jahr
63  Prozent

der eingczahlten Prämien.
Jeder Bankiheilnehmer in hiesiger Agentur empfängt diesen Antheil nebst einem

Exemplar des Abschlusses vom Unterzeichneten , bei dem auch die ausführlichen Nach¬
messungen zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Versicherte» Einsicht offen liegen.

Denjenigen , welche beabsichtigen, dieser gegenseitige» Feuerversichernugsgescllschaft
beizntrcteu , gibt der Unterzeichnete bereitwilligst dessallsige Auskunft und vermittelt die

Versicherung.
Nagolds  den 24 . Mai 1866.

<7. , Apotheker,
Agent der FeucrversichcruugSbank für Deutschland in Gotha.

A l t e » lt a i g.

W Hochzeits-Emlaöuiig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , unsere

Freunde nnd Bekannte ans
MW Dienstag den 29 . Mai

in das Gasthaus zum Schiff hier freundlichst ciuzuladen.
Wilhelm Le uz,

Sob » des TtadtacciserS Lenz  hier,
und seine Braut:

Anna Maria,
Tochter des Flößers Joh . Georg Kuh»  in Erzgrube,

Oberamts Frcudenstadt.

M



MH

W i l d b e r g.

Hoclmils-ÄiiMung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 31 . Mai

in das Gasthaus zum Löwe»  dahier srenndlichst einzuladen.
Benjamin Freiliofer , Bäcker,

und seine Braut:
Elisabeths Katharine Kalmbach,
Tochter des Johann Marti » Kalmbach,

Hofbauers iw Mohnhardt.

Zur Annahme von Versickerungen bei dieser im Jahre 1845 gegründeten und
unbedingt vollständige Entschädig,rüg garantircnden Gesellschaft empfiehlt sich

Simmersfeld,  den 9 . Mai 1866.
Schullehrer C . A . Schlack,

2fi Agent der Gesellschaft.

16jiv 9 ! a g v l d.

Nach Amerika.
Für Auswanderer und Reisende sind jede Woche über die Seehäfen Havre,

Bremen , Antwerpen , Hamburg und Livervool  mit den schönste» Dampf-
unb Segelschiffen Ueberfahrtsgelegenheikeu und kann zu de » billigsten Preisen akkordirt
werden bei

> 2'. S t c>ck i n g e r.

Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen
über UUnvic « reniv » «L

I -Ivklp « » ! die sichersten und billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten:
C . W . Wurst , Verwalkungsaktnar in Nagold.
Stuttgart.

Bei dem Unterzeichneten hat soeben die Presse verlassen und kann durch alle
Buchhandlungen , in Nagold bei G . W . Zaiser,  bezogen werden:

MgerkroÜ.
Noch ein Jahrgang

Evangelien Predigten
von

Karl Gerok,  Dekan
in Stuttgart.

Preis gut gebunden fl . 3 . — Broschirt fl. 2 . 36 . —
Auswärtige , welche keine Buchhandlung in der Nabe haben , und sich

direkt an mich wenden wollen , erhalten das Buch franko zugesendek.
Das Predigtbuch ist mit großen Lettern gedruckt und kann deßhalb namentlich

auch älteren und kränklichen Personen , welche die Kirche nicht besuchen können , zur
häuslichen Erbauung dienen . Im Uebrigen brauchen wir das Buch , von welchem in
ganz kurzer Zeit über 3000 Exemplare im Norden wie im Süden verkauft worden
sind , den zahlreichen Freunden des Herrn Verfassers nicht erst zu empfehlen.

Stuttgart , im Mä -rz 1866.
Truck und Verlag von

E . Greiner

die Bierbrauerei zu erlernen wünscht,
findet sogleich eine Stelle . Bei wem ? sagt
die Redaktion.

^ Nagold.  j

Die eheliche Verbindung meiner
Tochter Friederike mit Stations-
Kommandant Vogel in Govpingen
findet am Dien  st ag den  2 9 . M a i

il  statt , ans welcher Veranlassung ich ^
^ alle meine Verwandle » und Bekam, , u
A ten am nämlichen Tage zu Bierbrauer A
U Köhler  hier srenndlich einlade . sf
M Gottfried Wagner,  ch
U Schuhmacher . u

' Anzeige.
Ick mache bicmii öffentlich bekannt , daß

ich mich hier in Nagold  als

Nechtscmsulent
nieder lassen werde und vom 24 . d. MkS.
an dem rechtssnchendeu Publikum meine
Dienste in Justiz - und Verwaltungssachen
zu Gebote stehen.

Meine Wobnung ist bei Herrn Engel-
wirth Dürr  hier.

Rechtsconsnlent B o hn e n b e rg e r.

2js Alte  n st a i g.
Geschäfts Eröffnung.

Am 24 . d. eröffneten wir in dem frü¬
her Julius Hnber ' schen Hanse unser neu
eingerichtetes

SpeeerciGcschäft.
Wir erlauben uns dasselbe dem verehr !.

Publikum zum gütigen Besuche angelegent¬
lichst zu empfehlen.

I . Ehret  u . Sohn.

2js Unters ch w a ndvr  f.

Kunjthefe
ist fortwährend zu habe » bei

Lanimwirlb M a i e r.

2jr Nagold.
Ein neues , gut gefertigtes

Kinderwägelcheir
hat aus Auftrag billig zu verkaufen

Köhler,  Sattler.

In der G . W . Zaiser ' schon  Buchhand¬
lung ist z» haben :
Das illustrirte Thierarzncibuch für Land-

wirthe und alle Hanslhicrbesitzer , sowie
für Thierärzkc , von Dr . W . Zipper-
len,  Oberamtsthierarzl und Regiments-
pferdcarzt , mit 200 Holzschnitten nach
Fleischhauer und Schnorr . In 6 — 8
Heften n 18 kr.

Resultat der Wrämien-Perloosung
des 1866er Jllnstrirten Vvlksbotcn aus
Württemberg . Folgende Nummern wurden
urkundlich gezogen : 4348 . 14,414 . 7223.
36,686 . 54,499 . 51,769 . 16,277 . 721.
26,369 . 85,711 . 47,061 . 9266 . 2015.
74,638 . 15,649 . 43,179 . 72,102 . 85,915.
25,338 . 25,890 . 4424 . 6735 . 80,856.
5683 . 43,907 . Diese Preise werden so-
gleich versandt nack Einsendnng der Prä¬
mienscheine von obigen Nummern.

Stuttgart,  5 . Mai 1866.
E . Rupfer.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein junger kräftiger Bursche , welcher



M »r h n '» n g.
El )' noch die Kugel kommt ins Rollen,
Jt >r hohen Herren , bedenkt , bedenkt!
Wenn erst keS Unrechts Mächte grolle »,
Jst ' s Eure Macht nickt , die sie lenkt.
Ihr spielt mit leben Feuerbränden,
Bis unS die Much in Flammen bricht:
Den Anfang wohl bubt ibr in Hände »,
Das Ende doch , bas wißt ibr nicht!

Millionen ist diese Mahnung aus der Seele gesprochen ; wir ent«

nehmen sie einem fliegenden Blatte , das uns aus Dresden zu-

gegangen ist. Dem weiteren Fluge des patriotischen Dichters
Karl Weller dürfen wir nicht folgen ; denn die Preßfreiheit hat
wächserne Flügel , die eine » Flug zur Sonncnhöbe nicht vertragen.
Ob zum Heile Deutschlands , der Fürsten und Völker ? wollen
wir heute nicht untersuchen , eS kommt uns aber vor , als wenn

es besserer und sicherer wäre , man ließe die Stimme des in
tiefem Innern erregten Volkes in vollem Chor ungedämpft hin¬

auf dringen bis zu den Höben , wo man nur im Flüstertöne spricht

zu denen , welche die Lenker der Geschicke sind , oder zu sein
scheinen ; auch da oben ist man öfter Ambos als Hammer und
man brauchte schwerlich an die letzten Gründe der Könige zu

appelliren , wenn man schon früher der Stimme des Volkes Ge¬
hör und Achtung geschenkt hätte . Das deutsche Volk , wenn es
sich selbst regiert hätte , würde den Krieg , der ihm droht , ver¬
mieden und nimmermehr zngelaffen haben . (Drfz .)

T u g e s - R e u i g k e i t e n.

Seine Majestät deiMvnig hat den Staatsminister Generallieute¬
nant v. Wie der hold  mit der gesetzlichen Pension in den Ruhestand
versetzt.

Stuttgart.  22 . Mai . Ihre Maj . die Königin Olga
verläßt am Donnerstag St . Petersburg und reist über Wien nach
Stuttgart zurück , wo die Königin am letzten Mai einkreffen wird.
König und Königin werden von da ab die Villa bei Berg be¬
wohnen . Tie Königin reist , wie bekannt , dießmal nicht über
Berlin , sondern über Wien.

Stuttgart,  23 - Mai . Die Eröffnung des Landtages
fand heute Vormittag ^ 4 12 Uhr mit großem Pomp statt . Im
Ständesaal ist der kgl . Thron errichtet . Die Gallerte » sind dicht
gefüllt . Baratts ging der festliche Gottesdienst , dessen Predigt
der Tert : . /Befiehl dem Herrn Deine Werke , so werden Deine

Anschläge forkgehen " zu Grunde lag . Die Thronrede des Kö¬
nigs lautet : Edle und geehrte Herren , liebe Getreue ! In einem
Augenblicke tiefen Ernstes trete Ich in die Mitte der getreuen
Stände Meines Königreichs und eröffne den Landtag . Zum
Kampfe gerüstet stehen die zwei mächtigsten deutschen Staaten sich
gegenüber . Deutschland , Europa folge » sorgenvoll dem Ent-
wicklungsgauge eines Widerstreites , dessen kriegerische Lösung die

Früchte eines fünfzigjährigen Friedens vernichten wurde . Mein
eifriges Bestreben war es und wird es sein , solches Unheil ab-

zuwcnden . Soll dies dauernd geschehen , so muß die schlcswig-
holsteiiiiscke Frage auf dem Wege des Rechtes und unter Wah¬
rung der Interessen Deutschlands gelöst , muß die Verfassung
des Bundes den Bedürfnissen der Zeit angepaßt , muß dem Volke
die ihm gebührende Theilnahmc werden au seinen gemeinsamen
und föderativen Angelegenheiten . Noch will Ich hoffen auf Er-
Haltung des Friedens — würde er gebrochen , daun geböten Pflicht
und Ehre einzutreten für die gefährdeten Interessen der Nation,
für das Bundesrecht und unsere Selbständigkeit . Festgeeinigk
mit andern gleichgesinnten Staaten werden wir alle drohenden
Gefahren bestehen . Auch dann werde ich Meiner Pflichten für
die innere Entwicklung des Landes eingedenk bleiben . Meine

Regierung wird die uöthigen Mittel von Ihnen verlangen . Sie

werden Mich durch patriotische Hingebung unterstützen in Meinen
Bemühungen um de» Frieden , Sie werden aber auch die Opfer

nicht scheuen für einen Kampf um das Wohl Deutschlands und
die Erhaltung Württembergs . Ich baue dabei fest auf de » Mnth,

das Rechtsgefühl , die Vaterlandsliebe des württcmbergischen Vol¬
kes . Gdiles Schutz und Segen walte über unserm geliebten
Baterlande!

Stuttgart,  23 . Mai . (1 . Sitzung der Kammer der Ab¬
geordneten .) Am Ministerlische Niemand . Der Präsident heißt

die Mitglieder freundlich willkommen und spricht die Ueberzeugung
ans , daß , wie verschieden auch die Ansichten der Einzelnen be¬
züglich der Lage seien , doch alle darin einig seien , sich mit pat¬
riotischer Hingebung den Arbeiten zum Wohl des Vaterlandes
zu widmen . Hierauf kommt zur Verlesung der Gesetzesentwurf
seingereicht vom Kiiegsminister , zugleich Namens des Ministers
des Inner ») bekr. die Ermächtigung zum Ausruf der ganzen
Landwehr,  sodann ei» GesetzeSenlwurf wegen der Bestreitung
des außerordentlichen Aufwandes des K . TlUppenkorps auf 6

Monate seingereicht vom Finanzminister zugleich für den mitbe-
thciligten Kriegsminister ). Dieser Aufwand soll durch ein unter

möglichst günstigen Bedingungen zu beschaffendes Staatsanlehen
von 7,700,000 fl. bestritten werden . (Macht auf ein Jahr Krieg

15,400,000 fl. ohne die Opfer , welche jeder einzelne zu bringen
bat und ohne die Wunden , die dem Nakionelwohlstand geschlagen

werden . Kriegführen ist ein theurer Spaß !) — Diese Gesetzes¬
entwürfe werden einer Spezialkommission von 15 Mitgliedes » zu-
gewiesen . Am Schluß der Sitzung fordert der Präsident die
Versammlung auf , sich zum Zeichen der Theiluahme au dem Tod
zweier hervorragender Mitglieder , der Herren Adolph Seeger

und Liechtenstein , zu erheben . Geschieht und damit ist die Sitzung
geschlossen . (S . V . Z .)

Stuttgart,  23 . Mai . Gestern wurde den Redakteuren
der hiesige » Zeitungen durch den Herrn Sladtdirektor mitgelhcilt,
es sei von Baieru in freundnachbarlicker Weise an die württem-

bergische Regierung bas Ersuchen gestellt worden , es möge da¬
hin gewirkt werden , baß Truppenbewegungen in Württemberg in
den dortigen Blättern nur in diskretester Weise , womöglich gar

nicht in die Oeffentlichkeit gebracht werden , (bezieht sich wahr¬
scheinlich auf die häufigen Durchzüge baierischer Truppen durch
Württemberg ) Die würtkemb . Regierung ersuche nun demgemäß
die verehr !. Redaktionen , in dieser Richtung möglichste Diskre¬

tion zu beobachten , von einem Befehl könne natürlich keine Rede
sei» , es bleibe jeder Redaktion überlasse » , dem Ersuchen der

Regierung nach Gutdünken nachznkommen . Den Wortführer der
versammelten Redakteure machte Herr Hopf , der sich gegen jede
VorauSverpfljchlnng verwahrte und zum Schlüsse sich wie seinen
diesige » Kollege » gratulirte . daß an Ritter v . Majers Stelle ein
Anderer getreten sei . ( Schw . V . )

* Die heurige Pfingstwoche war sehr politisch belebt ; Volks¬
versammlungen , die die traurige und trostlose Lage unseres deut¬
schen Vaterlandes zum Gegenstand ihrer Erörterungen machten,
fanden in verschiedenen Theileu unseres Landes , oft mehr oder

minder zahlreich besucht , statt ; so in Calw , Tübingen , Hall,
Künzelsau , Crailsheim . Die Resolutionen , die dieselben gefaßt,
hier mitzntheilen , halten wir für überflüssig , weil dieselben im
Grunde nichts weiter besagen , als was der längst bekannte Wil¬
len des deutschen  Volkes schon oft ausgesprochen . Fast will
es uns scheinen , daß wir vor lauter Resolutionen und Resolutiön-

chcn vergessen , daß dieselben allein uns nicht Frieden und Einheit
bringen , so wenig als das seitherige Singen von Arndt ' s und an¬

deren patriotischen Liedern . Oder ist dieses das einzige gesetz¬
liche Mittel , das dem Volke in die Hand gegeben , um den dro¬

henden Bruderkrieg abzuwcnden und das hohe Ziel der deutschen
Einigung herbeizuführen ? Nicht in Resolutionen , die meistens
blos die Farbe der politischen Parteien kennzeichnen , erblicken
wir das Mittel zu dem erstrebenden Ziele , sondern in der festeste»
Vereinigung Aller , die ein deutsches Herz haben , und in der

gänzlichen Beiseitsctzung aller partiknlaristischen Interessen . Nur
so ist die Geltendmachung des allgemeine » VolkSwillens möglich.
O möchte es bei allen deutschen Männern Pfingsten geworden
sein!

Eßlingen,  21 . Mai . Die Papiergeldpanik hat ebenfalls
bier und auch anderwärts nachgelassen , die Leute sind wieder

froh , wenn sie au Zahlungsstatt nur Papiergeld bekommen , viele
bekommen aber an Zahlungsstatt gar nichts.

Laut Nachrichten aus dem mittleren Neckarthale haben die

wiederholten Mai froste nun auch dort in den niedergelegcnen
Weinbergen und am Obste bedeutenden Schaden gethau ; ein
Gleiches wird ans dem Rems - und Tauberthale berichtet.

München,  22 . Mai . Heute ist ein großer Armeebefehl
erschienen . Alle Feldspitäler und Vcrpfleguugsabtheilungen wer-

den mit Offizieren besetzt , einige Hundert Oberofstziere befördert
und 381 neue Unterlientenante ernannt.



Darm st ad t „ 22 - Mai . Der Prinz Alexander van Hessen

ist znm Gencralisst .nius sämmllicher östrcichischcr Truppen ans an.

ßcröstrcichischem 0 Gebiete einschließlich der Brigade Kalik ernannt.

In Kassel  ist der östreichische Oberst v . Wimpffe » » nd in

Hannover  der . östreichische General Prinz v. Solms nnerwar.

let angekommen ^ Es heißt , dieselben seien beauftragt , wegen

bevorstehendem Durchmarsch einer östreichische» Heercsabtheilnng

Eröffnungen zre machen.
Herr v . Ben st saß in seinem Stuhle und wurde eingescifl;

der junge Barbier zieht noch einmal sein Messer ab und sagt:

Excellenz , hc-nt ' ist' s das letztemal . — Wie so ? —  Ich bin preu-

tzftchcr Landwchrmann und zur Fahne einberufcii . — Excellenz

fährt in diL Höhe : So hat mich ein Preuße barbirt ? — Nein,

Excellenz , vorderhand nur eingeseist ! —
Die . .Weimarische Zeitung"  schreibt : Tie Kongreß-

Nachricht ist verfrüht . Das Pariser Kongreßprogramm hat in

Wien und Berlin angestoßen . Hoffnung ist vorhanden , daß der

Kongreß ans allgemeiner Basis stattfindc » werde . (Sl .-A .)
Berlin,  20 . Mai . Der Ueberbringer des mehrerwäbiiton

vierte » Handschreibens Alexanders II . an unser » König , Oberst

und Flügcladjuiant v. Büntiug , ist gestern Abend nach St . Pe¬

tersburg znrückgckehrt , nachdem er am Vormittag noch vom Kö¬

nig in einer Abschiedsaudienz empfange » worden war . Man

sagt , daß der König in der Antwort an seinen kaiserlichen Nef¬

fen die Versicherung wiederhole : Oestreich nicht angreifen zu

wollen : doch kann ich daS nicht verbürgen . Dagegen befinde ich

mich in der Lage , Ihnen gegenüber der tendenliöse » Darstellung,

welche unsere rcgierungsfrcunLlichen Blätter von dem Inhalt

auch des letzten kaiserlichen Handschreibens gegeben haben , mit

Bestimmtheit versichern zu können , daß der Kaiser in diesem Brief

womöglich noch entschiedener , als in den vorbergegangenen , seine

Mißbilligung über die Bismarck ' sche Politik ausgedrückt hat . In
wie stark accentnirtcr Weise dieS geschehe » sein muß , ergibt sich

schon daraus , daß Graf Bismarck diese ihm allerdings sehr un¬

bequeme Frontstellung Rußlands für eine Jntrigne der Königin

Olga von Württemberg erklärt . (A . Z )
Berlin,  23 . Mai . Die „ Nordd . Mg . Ztg ." widerlegt

die Behauvlnng der Wiener Debatte , als wäre Frankreich der

gemeinsame Feind OestrcickS und Preußens . Tie Norddeutsche
erklärt : Weder Drohungen noch Jntriguc » auS Wien würden

hier zu abenteuerlicher Politik verführen . DaS Berliner Kabinet
treibt nur eine Politik der Offenheit auf dem Kongreß wie ans

dem Schlachiselde . Hier sind nicht Bundesgenossen für eine Re¬

stauration zu suchen . (! - d. Lt . -A .)
Berlin,  24 . Mai . Die „ Provinzial -Korrespondenz " sagt:

Preußen und Italien lehnen den Kongreß nicht ab , obwohl mit

wenig Vertrauen auf den Erfolg , zumal da Oestreich wegen Ve-
uelicus sehr widerstrebt . Es erscheint schwierig , eine Veihand-

lungSbasis mit Aussicht auf Erfolg festzustellcu . eben deßhalb ftt

eS kaum möglich , die Rüstungen ein, » stellen oder auss ungewisse

aufrecht halten . Demnächst werden bestimmtere Aufforderungen

znm Kongreß erwartet . Preußen wird daS Friedcnswork so viel

als möglich fördern . — Die Nachricht einer bevorstehenden kgl.

Proklamation ist »» begründet , ebenso die über Abreise des Kö¬

nigs ins Hauptquartier . Dagegen übernehmen der Kronprinz

und Prinz Friedrich Karl die ihnen diese Woche zngewiesene»
Kommando 'S. Tie preußische Regierung ist bei der unerwarteten

Entschließung Hohenzollerns durchaus unbetheiligt ; der Prinz

machte erst bei seinem Eintreffen in der Walachei Miitheilung

hierher . — Wurde schon öfters versichert . (T . d. Sr .-A.)
Berlin,  24 . Mai . Einige Negierungen wünschen eine

Eonferenz mit den gegenwärtig in Paris beglaubigten Gesandten

statt - eines Kongresses . Gortschakoff wünscht eine » Kongreß.
AuS Berlin  berichtet die Volks -Zeiinng : Wie » nS mttge-

theilk wird , hat die ältere Berliner Burschenschaft (Braudeuburgia)

kürzlich den Beschluß gefaßt , daS Duell für sich abznschaffen,

d . h. ihren Mitgliedern zu verbieten , sich dieses frivolen und des

Ernstes unserer Zeit unwürdigen Mittels , um die verletzte Ebre

wiederherzustellen , ferner zu bedienen . Hoffen wir , daß dieses

gute Beispiel überall in studentischen Kreisen Nachahmung finden

möge.
Hamburg,  23 - Mai . Hamb . Nachrichten . Telegramm

aus Schleswig : Der Gouverneur ist erst gestern Abend zurückgc-

kehrt . Das Gerücht bringt die Reise mit dem nahe bevorstehen¬

de » Abzug der östreichische» Truppen in Verbindung und läßt

Mantenssel mit Gabclenz und dem Erbprinzen verhandelt haben.
Wie » , 15 . Mai . Die Studenten der Universität Wien

haben sich in einer an den Kaiser  gerichtete » Adresse mit Be-

geisternng zur Verfügung gestellt . — In Niederöstrcich , in Mäh-

re » , in Steiermark , i» Böhmen , Galizien und Ungarn werde»

Freiwilligen -CvrpS errichtet . — Für den Kriegsfall verfügt Oest¬
reich über folgende Streitkräfte : Die Nordarmce unter dein Ober,

defehl des F .Z .M . Ritter v. Benedck mit dem Haupiquartier
Pardubitz zählt 35 Brigaden , jede von 7500 Mann , also im

Ganz,, , 380,000 Mann mit 500 Geschütze !!. Die ital . Armee
zählt 130,000 Mann , von denen 80 - 90 .000 bestimmt sind , ins

Feld zu rücken ; der Rest bildet die Besatzung der Festungen.
Außer diesen beiden Armeen , welche über 520,000 Man » zählen,
wird eine Reserve organisirt und in allen Tbcile » deS Reiches

zur Ausstellung von Freiwilligencorps geschritten , so daß im Noth-

falle Oestreich über 800,000 Kambatlante » zu vcrsügc » vermag.
Wien,  22 . Mai . Frankreich , England , Rußland »nd

Oestreich haben übereinstimmend mit der Türkei beschlossen , sich der

Thronbesteigung des Prinzen von Hobenzollern als Hospodar der

Tonanfürsteulyümer zu widersetze ».
28 ie » , 23 . Mas . Der Kongreßvorschlag ist noch nicht

eingetrvffen . Oestreich erklärte aber die venetianische Frage ans

Grundlage einerTerrilorialkoinpensalion ausdrücklich für biskuurbar.

Wie » , 23 . Mai . Die Zablung des KriegSzuschlagS ist

bei der Nord - und Südarniee angeordnet . — Eine Annäherung

zwischen Oestreich  lind R u ßl a n d ist angebahut . — Die Mel¬

dung der Blätter von dem Einmarsch eines türkisch .russischen Corps

ln die Moldau ist verfrüht . (Mg . Zkg .s

R eg e n s b n rg , 2l . Mai . Dieses , acht starb hier Fürst
Paul Esterhazy , geb . 1786 , im Jahr 1» 48 Mitglied des »nga-

rischen Ministeriums Latthyani , » enestenS zu »nliebsamer Cele-

brität gelaugt durch die Mißverwaltnng und den Zufall eines

kolossalen Bermögcns . Der Fürst hinterläßt einen Lohn , den

Prinzen Niklas.
Florenz,  22 . Mai . In letzter Woche haben sich 26,000

Man » für Garibaldi anwerben lassen . Man glaubt , daß die

Zahl der FreiwilligeiibatailloiiL aus 40 gebracht werden.
In Elsaß und Lothringen  sind alle Beurlaubten und

Reservisten der Jahrgänge 1859 bis l864 einberufe » . Tie Re¬

servisten bilden bekanntlich eine Art Miliz , welche nach cftier Re-

krntenschule von drei Monaten ans nnbcstimmte Zeit beurlaubt

werden . Ihre Gesamnuzahl beträgt etwas über 200,000 Mann.

Sie können im Kriegsfall auf bestimmte Zeit ins reguläre Mili¬

tär ciiigercibt oder auch zum Festuuqsdieust verwendet werde » .

Mit Inbegriff deS Lagers von Chalvus soll die Rhein -Armee

vor der Hand nur aus 120,000 Manu gebracht werde » , mit

den TivisiouSstähe » in Metz , Siraßburg , Nancy und Evinal.
Türkei.  Die Verwicklung in Mitteleuropa droht »och um

eine » Konflikt im Oste » bereichert zu werden . Möglich , daß

die Herrlichkeit des neuen HoipedarS , der im Triumphe durch

die Städte der Walachei gezogen ist und am 22 . Abends seinen

feierlichen Einzug in Bncharest gehalten hat,  von sehr kurzer

Dauer ist. Möglich aber auch , daß das kecke, polizeiwidrige Er¬

scheinen des jungen Hohenzolleni ans rnmäuischem Bode » den

Anlaß gibt , die orientalische Frage wieder in aller Form ausS

Tapet zu bringen ; den Kriegsschauplatz somit furchtbar zu er¬

weitern » nd auch diejenigen Mächte in kriegerische Aktion zu trei¬

ben , welche so eben » och um die Erkaltung des allgemeinen Frie¬

dens bemüht stud . Die Rumänen mußte » aus das Eiuschrcilcn

der Pforte gefaßt sein , denn die Pforte hatte nickt uur gegen

die mit Len Veriräge » im Widerspruch stehende Wahl eines aus¬

ländischen Fürsten a »S guten Gründen vrotestirk , sondern auch

mit dem Einmarsch einer türkischen Armee gedroht , (lieber die¬

sen möglichen Couflikt im Osten vergleiche die Nachricht über den

Protest der fünf Mächie und das Einrückcn eines russtich -lürki-

schen Okkupationskorps in die Moldau .)

— Originelles Gesuch.  Ein bejahrter Gcwerbsman » ,

Len, das Tragen von nnansiprechlichen in Folge körperlicher Lei¬

den unerträglich geworden ist , hat bei der Behörde in Graz

schriftlich darum angei ' ucht , ihm die Erlanbniß znm Tragen Von

Franeiiklciber » zn geben . _ .

Redaktion , Truck und Verlag rer G. W. Zaiser 'schen Buchdandiung.


	[Seite 255]
	[Seite 256]
	[Seite 257]
	[Seite 258]

